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GIESSEN (fod). Kaum hatte Diplom-
Biologin Sabine Pfaff ihre mitgebrachte
Lichtquelle aufgebaut, kamen schon von
allen Seiten aus dem Dunkel der Nacht
Insekten aller Art herbeigeschwirrt. Und
setzten sich auf den Vorhang, der um die
Lampe hing. Das machte es einfach, sie
vorsichtig im Glas einzufangen, um sie
unter dem Licht der Taschenlampe genau
studieren zu können. Bei der abendlichen
Exkursion des städtischen Amts für Um-
welt und Natur auf dem Schiffenberg wa-
ren vor allem Nachtfalter gesucht. Eine
Schmetterlingsgruppe, die in Deutsch-
land mehr als 3000 Arten, darunter eben-
so Schwärmer und Spanner, umfasst.Wo-
mit sie Tagfalter um das Zehnfache an
Artenreichtum übertreffen, erfuhren die
Teilnehmer von Sabine Pfaff. Da in den
Wiesen noch viele weitere Insekten le-
ben, bekamen die Tierfreunde auch noch
Heuschrecken, Wanzen, Fliegen und an-
deres Getier zu sehen. Auf Musik muss-
ten sie ebenfalls nicht verzichten: Die
Klänge vom Konzert der Band „Gentle-
men“ drangen aus der nahen Klosterruine
auch zu ihnen herüber.

Anhand von den Abbildungen im
Fachbuch, das die Biologin dabei hatte,
konnten die Arten rasch identifiziert wer-

den. Meist aber konnte Sabine Pfaff die
eingefangenen Insekten aber schon sofort
benennen. Die aufgrund der kühlen Tem-
peraturen und der drohenden Regenwol-
ken in nicht ganz so großer Zahl erschie-
nenen Teilnehmer lernten von ihr, dass es
von Nachtfaltern neben nacht- und däm-
merungsaktiven sogar tagaktive Vertreter
gibt. Ihre Lebensspanne währe von weni-
gen Tagen bis zu einem Jahr. Dabei wür-
den Falter, die einen Saugrüssel besitzen,
länger leben als ihre Verwandten, die gar
keinen Rüssel oder nur einen verküm-
merten besitzen. Letztere Arten zehrten
von den gespeicherten Nährstoffen, die
sie sich als Raupen angefressen haben, so
Pfaff. Vorteil: Sie können sich gänzlich
dem Anlocken des Partners und der Su-
che nach Eiablageplätzen widmen.

Beim Einfangen der Falter mit dem
Glas war natürlich Vorsicht geboten. Da-
mit die feine Schicht auf den Flügeln
nicht verletzt wird. Beim genauen Be-
trachten fielen sofort die großen Facet-
tenaugen auf, mit denen Nachtfalter wie
ihre Verwandten am Tag im ultravioletten
Bereich sehen, wie die Diplom-Biologin
erläuterte. Zudem könnten bestimmte
Muster auf den Flügeln UV-Licht reflek-
tieren. Dies seien zusätzliche optische In-

formationen für das andere Geschlecht,
um den richtigen Partner von ähnlichen
Arten unterscheiden zu können. Darüber
hinaus gebe es Blütenpflanzen, die UV-
Merkmale tragen, um den Faltern den
Weg zum Nektar zu weisen. Hier spielten
auch verschiedene Duftmerkmale eine

wichtige Rolle. Sogar die Pflanzen haben
sich auf ihre Besucher spezialisiert: So
würden manche erst spät abends oder
nachts aufblühen, wodurch nur ganz be-
stimmte Nachtfalter-Arten zur Bestäu-
bung angelockt werden, erfuhren die
Teilnehmer.

Mit Saugrüssel lebt es sich länger
Nachtfalter-Exkursion auf dem Schiffenberg mit Umweltamt – Artenvielfalt übertrifft das der Tagfalter ums Zehnfache

Mit der Lichtquelle wurden Falter und andere Insekten aus dem Dunkel der Nacht an-
gelockt. Foto: Docter

GIESSEN (ies). Zum Ende des
Fastenmonats Ramadan veranstal-
teten die Islamische Gemeinde
Gießen und die Islamische Reli-
gionsgemeinschaft Hessen einen
gemeinsamen Iftar-Empfang in der
Buhara Moschee in der Marburger
Straße. Vertreter verschiedener
Glaubensrichtungen und Parteien
waren geladen, gemeinsam das
Ende des Ramadans zu zelebrieren
und beim abschließenden Fasten-
brechen gemeinsam zu speisen.

Zunächst fand für alle Interessierten
eine Moschee-Führung durch die ein-
drucksvollen Räume der Gemeinde statt.
Beim anschließenden Zusammenkom-
men waren die Vertreter der Stadt und
des Landes eingeladen, Grußworte an
die Gemeinde zu richten. Vorab gab es
aber eine kleine Einführung über den
Ramadan an sich und das damit zusam-
menhängende Fasten. Ziel des Fastens
sei das Erlangen von mehr Selbstkontrol-
le und Geduld. Dankbarkeit für das Vor-
handene und das damit verbundene Mit-
gefühl mit Ärmeren und Schwächeren
wie etwa momentan in Ostafrika würden
gefestigt. Auf der körperlichen Ebene
führe es zu Entgiftung und somit auch
dem Loslassen negativer Energien. Im
Ramadan soll der Koran vermehrt ge-
lesen und eine Selbstkontrolle des eige-
nen Wortschatzes geübt werden. Im
Zentrum der Grußworte standen beson-
ders die aktuellen Geschehnisse in der
Welt, von der Hungersnot in Ostafrika
und der Terroranschlag in Norwegen.
Ramazan Kuruyüz, Vorsitzender der Is-
lamischen Religionsgemeinschaft Hes-
sen, sprach sich für die Förderung sozia-
ler Gerechtigkeit aus. In Zeiten großer
Nöte seien besonders das Bewusstsein

für den anderen Menschen und die Mög-
lichkeit, für andere einzustehen, wichtig.
Im Ramadan soll besonders das Be-
wusstmachen einen großen Stellenwert
und somit einen positiven Einfluss auf
das Wirken und Handeln in der Zukunft
haben. Ebenfalls wünschte er sich eine
Weiterbelebung der Freundschaft und
Nachbarschaft in der gemeinsamen Hei-
mat Deutschland. Er forderte die Anwe-
senden auf, gezielt Gespräche und neue
Kontakte zu allen Mitmenschen zu su-
chen, um Vorurteile und Ängste auszu-
räumen und ein friedlicheres und tole-
ranteres Zusammenleben zu fördern.

Oberbürgermeisterin Dietlind Grabe-

Bolz trat für mehr Migrationsintegration
in der Stadt ein und lobte die Aktion
„Gießen bleibt bunt“ als einen großen
Schritt in die richtige Richtung. Gerhard
Merz, integrationspolitischer Sprecher
der SPD-Fraktion im Hessischen Land-
tag, lobte ebenfalls das gute Miteinander
der verschiedenen Glaubensrichtungen
in Gießen, was auch durch gemeinsame
Veranstaltungen wie eben dieser Iftar-
Empfang positiv gefördert werde. Janine
Wissler, Vorsitzende der Fraktion der
Linken im Landtag, engagierte sich vor
allem gegen das Kopftuchverbot an
Schulen. Man müsse eine größere Tole-
ranz und mehr Respekt gegenüber ande-

ren Glaubensrichtungen entwickeln und
somit ein besseres Miteinander schaffen.

Pünktlich zum Sonnenuntergang um
20.28 Uhr begann für die muslimischen
Gäste das Gebet, alle anderen waren ge-
laden, im Hof der Buhara Moschee ge-
meinsam zu speisen. Eine interkulturel-
le, bunte Mischung beim gemeinsamen
Mahl trug ebenfalls zu mehr Verständi-
gung und neuen Kontakten bei. Nach
dem gemeinsamen Essen gab es noch
Grußworte von Mürvet Öztürk, integra-
tionspolitische Sprecherin der Grünen
im Hessischen Landtag, und anderen
Vertretern verschiedener Gemeinden aus
der Region.

Für ein friedlicheres Zusammenleben
Iftar-Empfang zum Ende des Ramadan mit Vertretern verschiedener Glaubensrichtungen, der Politik und der Stadt

Ramazan Kuruyüz, Vorsitzender der Islamischen Religionsgemeinschaft Hessen, begrüßt die Gemeinde Foto: Friese

Heute öffentliche
Sitzung zu Poppe

GIESSEN (fod). Die Firma Poppe hat
angekündigt, ihr Firmengelände im Leih-
gesterner Weg verkaufen zu wollen, um an
einen anderen Standort umzuziehen. Eine
der Konsequenzen, die sich daraus ergibt,
ist die Frage, was künftig mit demGelände,
dem dortigen Park und vor allem den Rui-
nen des Poppe-Kellers geschehen soll, in
dem am6.Dezember 1944 durch denBom-
benangriff der Alliierten über 100 Men-
schen zu Tode gekommenwaren.VieleAn-
wohner des Südviertels sind deswegen in
Sorge. So auch die Mitglieder des Vereins
Lebenswertes Gießen. Für den heutigen
Dienstag laden sie für 19.30 Uhr zu einer
öffentlichenVereinssitzung in den Gemein-
desaal der Petruskirche,Wartweg 9, ein.

Man hofft auf eine möglichst große Re-
sonanz. Denn neben der Vermittlung eines
aktuellen Stands der bekannten Informatio-
nen sollen gemeinsam mit den Besuchern
Ideen für die zukünftige Nutzung des
Grundstücks erarbeitet werden. Nach Mei-
nung des Vereins muss dem historischen
Aspekt des Ortes Rechnung getragen wer-
den, zum Beispiel durch die Schaffung
einer Erinnerungsstätte an die Ereignisse
der Bombennacht und der Folgen des Na-
tionalsozialismus in Gießen. Darüber hi-
naus wird von ihnen die ökologische und
stadtklimatische Bedeutung des Geländes
mit seinem Baumbestand betont. Entspre-
chend fordert man ein Mitspracherecht bei
der Neugestaltung des Grundstücks. Nicht
zuletzt, weil auch heute noch viele Nach-
fahren der im Keller Getöteten im Südvier-
tel leben.

Stadtführungen

Das Holz- und Technik-Museum in
Wettenberg-Wißmar bietet in Zusammen-
arbeit mit der Gießen Marketing GmbH –
Abteilung Tourist-Information – am Freitag,
2. September, 16 Uhr, eine Führung zum
ThemaHolz an: hautnah, zumAnfassen und
Mitmachen und vom „Samenkorn bis zum
Hessenmann“ (so werden spezielle Verbin-
dungen im Fachwerkbau genannt). Treff-
punkt: Wißmar, Im Schacht 6 (am Lahntal-
Radweg) Teilnahme: 3,50 Euro Anmeldung
bei der Tourist-Information, 0641/306-1890.

Die FührungGießen historisch, ein Spa-
ziergang durch den historischen Stadtkern
von Gießen, wird am Samstag, 3. Septem-
ber, 15 Uhr, angeboten. Treffpunkt: Stadt-
kirchenturm. Teilnahme: zwei Euro, ohne
Voranmeldung.

Erlebnisführung
am Schiffenberg

GIESSEN (red). In der Reihe „Sonn-
tags am Schiffenberg“ im Akademischen
Forstgarten Gießen findet am 4. Septem-
ber die Erlebnisführung „Zugvögel“ statt.
Die Biologin und Ornithologin Monika
Schütz (Lugena Umweltbildung) wird
überVoraussetzungen und Fähigkeiten der
Zugvögel für den herbstlichen Ortswech-
sel berichten. Sofern vorhanden, sollte ein
Fernglas mitgebracht werden. Die Erleb-
nisführung „Zugvögel“ richtet sich vor al-
lem an Familien mit Kindern ab etwa
sechs Jahren und an interessierte Erwach-
sene. Gestartet wird um 14.30 Uhr vom
Parkplatz Schiffenberger Tal unterhalb
des Schiffenbergs. Kosten: fünf Euro pro
Person, maximal 18 Euro pro Familie.

GIESSEN (fod). Es ist ein problemati-
sches Thema. Schließlich können Be-
handlungsfehler Leben kosten. Doch
auchÄrzte sind nur Menschen, gleichzei-
tig wird von ihnen Fehlerfreiheit ver-
langt. Um die Zahl von falschen Eingrif-
fen und Fehldiagnosen so weit wie mög-
lich zu reduzieren, haben Mediziner vom
Institut für Allgemeinmedizin der Jo-
hann-Wolfgang-Goethe-Universität
Frankfurt/Main ein internetbasiertes, frei
zugängliches und anonymes Fehlerbe-
richts- und Lernsystem für die derzeit
rund 55000 Hausarztpraxen in Deutsch-
land entwickelt. Unter der Adresse
www.jeder-fehler-zaehlt.de ist die Platt-
form seit bereits 2004 online. Hausärztin-
nen- und -ärzte sowie medizinische Fach-
angestellte wie etwaArzthelferinnen sind
dazu aufgerufen, dort ohne strafrechtli-
che Folgen über Fehler und kritische Er-
eignisse in ihrer Praxis zu berichten und
die von anderen zu kommentieren bezie-
hungsweise Ratschläge für Verbesserun-
gen zu geben. Das alles natürlich freiwil-
lig, vertraulich und ohne Namens- oder

Ortsangabe, wie
Institutsleiter Prof.
Ferdinand M. Ger-
lach und Dr. Isabel-
le Otterbach beton-
ten, als sie gestern
das Portal am Ver-
waltungsgericht
Gießen vorstellten.

„Man muss nicht
jeden Fehler selber
machen, um daraus
zu lernen.“ Diese
alte Weisheit hat
hier mehr als sonst wo ihre Gültigkeit.
Und so haben die Macher auch damit ihre
Seite überschrieben. „Es liegen oft typi-
sche fehlergeneigte Situationen zugrun-
de, die in nahezu allen Praxen vorkom-
men“, weiß Gerlach. Daher sei es das
Grundprinzip der Internetplattform „aus
den Fehlern anderer zu lernen“. Die Ent-
scheidung, das Ganze anonym zu gestal-
ten und Berichte bei der Eingabe zu ver-
schlüsseln, damit keine Rückverfolgung
möglich ist, fiel gleich zu Beginn. „Die

Angst vor Bestra-
fung bei der Anga-
be des eigenen Na-
mens wäre bei den
meisten viel zu
groß“, begründete
Prof. Gerlach. Laut
seiner Mitarbeite-
rin Dr. Isabelle Ot-
terbach seien aktu-
ell über 500 Be-
richte online nach-
zulesen, mit rund
2300 Kommenta-

ren von Nutzern dazu. „Monatlich hat die
Seite 8000 bis 10000 Besucher“, berich-
tete sie. Neben den geschilderten Fällen
und der Kommentarfunktion gibt es die
Möglichkeit zur Recherche in einer Feh-
lerdatenbank, Fallanalysen und Tipps zur
Fehlervermeidung, beides unter Beteili-
gung von Fachärzten, die Möglichkeit
zur Erstellung einer Checkliste und zur
Bestellung eines monatlichen Newslet-
ters, in dem sich dann auch der „Fehler
des Monats“ findet. Alle eingeschickten,

verschlüsselt erhaltenen Berichte werden
von der dreiköpfigen Arbeitsgruppe, die
sich in Frankfurt um die Internetseite
kümmert, vor der Veröffentlichung ano-
nymisiert. „Wir verändern biografische
Daten oder Orts- und Zeitangaben, damit
keine Identifizierung mehr möglich ist“,
erläuterte Isabelle Otterbach. Ebenso
werden aggressive Äußerungen und
Schuldzuweisungen gestrichen, das völli-
ge Löschen eines Kommentars komme
aber höchstens einmal pro Monat vor,
meinte sie. Ein Problem ist jedoch die Fi-
nanzierung der zusätzlichen halben Stel-
le, nachdem die Förderung durch das
Bundesgesundheitsministerium 2009
ausgelaufen ist. „Wir werden von Ärzte-
kammern und Krankenkassen zwar ideel
unterstützt, aber nicht finanziell“, beklag-
te Ferdinand Gerlach. Da man gemein-
nützig ist, wurde nun beantragt, einen
Anteil von Bußgeldern für den Betrieb
der Seite zu bekommen. Zudem sei ein
ähnliches Fehlerberichtssystem für Zahn-
ärzte geplant, kündigten die beiden Me-
diziner an. Fotos: Docter

„Aus den Fehlern anderer lernen“
Frei zugängliches onelineportal für Hausarztpraxen vorgestellt – Anonyme Berichte – Finanzierung ein Problem

Ferdinand Gerlach Isabelle Otterbach
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